
Heizwärmbedarf EnEV:  8.760 kWh/a

gemessen (2011):  7.000 kWh/a 
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Wie bewährt sich das Sonnenhaus-Konzept in 
der Praxis? Erfüllt es die Erwartungen der Bau-
herren? Wie aussagekräftig sind die Rechener-
gebnisse von EnEV-Nachweisen und Solarsi-
mulationen? Wichtige und berechtigte Fragen, 
denen die Experten des Sonnenhaus-Institutes 
laufend mit großem Interesse nachgehen. 
Allgemein gültige Antworten sind voreilig und 
unseriös. Zahlreiche Erfahrungsberichte von 
Sonnenhaus-Bewohnern zeigen eindeutig 
eine positive Tendenz. Nach wissenschaftli-
chen Maßstäben gelten diese als subjektiv. 
Um zuverlässige und objektive Aussagen zu 
erhalten, bedarf es Messungen und zwar 
über einen längeren Zeitraum hinweg. Erst 
damit findet das individuelle, zumeist sehr 
unterschiedliche Nutzerverhalten ebenso 
Berücksichtigung, wie die unterschiedlichen 
Wetterjahre. Hier weisen insbesondere die 
Anzahl der Sonnenstunden im Winter, die für 
Sonnenhäuser von größter Bedeutung sind, 
sehr große Schwankungen auf.

Die präsentierten Ergebnisse wurden in einem 
Sonnenhaus in Renningen gemessen. Vier 
Personen leben in dem Einfamilienhaus. Die 
dargestellten Diagramme beziehen sich auf 
den Zeitraum von Januar 2011 bis März 2012.
Dank überdurchschnittlich vieler Sonnentage 
im Spätherbst und Frühjahr verkürzte sich die 
Betriebszeit des Ofens in der Heizperiode 2011-
2012 auf nur zehn Wochen: vom 12. Dezember 
bis 20. Februar. In dieser kalten, sonnenarmen 
Zeit wurde der Ofen im Durchschnitt dreimal 
pro Woche geschürt und insgesamt 940 Kilo-
gramm Holz verheizt.

Durchschnittlich betrugen die Raumtempe-
raturen im Wohnbereich komfortable 21 bis 
22 Grad Celsius. Im nordseitigen Bad war der 
Thermostat durchgehend auf 24 Grad Celsius 
eingestellt. Darin liegt der Grund für den Heiz-
wärmeverbrauch während der Übergangszeiten 
bis in den Sommer hinein. Der gut gedämmte, 
während des Messzeitraums nicht aktiv be-
heizte Keller, wurde allein durch die Abwärme 
des Speichers und der Technik warm gehalten. 
Die Temperatur fiel hier nur an sehr kalten 
Tagen unter 17 Grad Celsius. 

Die messergebnisse zeigen objektiv

Jedes Sonnenhaus ist ein individuelles Projekt. Das Gelingen einer 
Sonnenheizung ist abhängig von dem geographischen Standort. Darüber 
hinaus spielen das jeweilige Wetterjahr und das Nutzerverhalten, die 
immer unterschiedlich sein können, eine wichtige Rolle. All diese As-
pekte sind für eine sorgfältige Planung essentiell.

BERECHNEN HEISST OFT GLAUBEN, VERMESSEN HEISST WISSEN

Der gemessene solarthermische Deckungsgrad von 75 % (Simulation 63%) 

wurde durch das sonnenreiche Jahr begünstigt.

Der Schemaschnitt zeigt den Standort des Speichers und 

die unterschiedlichen Temperaturzonen im Gebäude.

Gegenüberstellung des berechneten und gemessenen Heizwärmebedarfs.

Zusatzenergie gemessen: 2.685 kWh/a 

solarer Deckungsgrad gemessen (2011): 75%  
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Raumtemperaturen (°C)

Speichertemperaturen
in verschiedenen Schichten

Energiebilanz Speicher (Input-Output)

NovemberOktober Dezember Februar März

NovemberOktober Dezember Februar März

NovemberOktober Dezember Februar März

kWh/Tag kWh/Tag (%)

Wohnbereich

Warmwasser

Solar

Heizkreis
Speicherwärme

Ofen

Ofen

Speicher
Ladezustand (%)

Keller

Die Raumtemperaturen 

(rote Linie) liegen mit 

täglichen Schwankungen 

zwischen 21 und 24°C.

Gut erkennbar ist das 

Auskühlen des unteren 

Speicherteils (blaue Linie) 

auf Werte unter 30°C im 

Winter. Der obere Spei-

cherteil (rote Linie) fällt 

nicht unter 55°C. Die Pfeile 

markieren das Zuheizen 

des Ofens. Im oberen 

Speicherviertel erhöht sich 

dabei die Temperatur auf 

bis zu 75°C.
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180 m2 (beheizt)
UG mit Gästewohnung 
nicht aktiv beheizt

312 m2

8.760 kWh/a

7 kWh/m2/a

36 m2 (Großflächenkollektor)

68° nach Süden

Solartank 8,4 m3

70-75 %

30 kW Kachelofen 
mit Wassereinsatz, 
davon 25 kW wasserseitig

2-3 Raummeter 
Buchenscheitholz / Jahr

KfW Effizienzhaus 40

wohnfläche:

nutzfläche nach enev:

jahres-heizenergiebedarf:

primärenergiebedarf: 

kollektorfläche:

kollektorneigung:

speicher:

solarer deckungsgrad:

heizsystem:

brennstoffbedarf: 

dämmstandard:

OBJEKTDATEN Renningen 35 km westlich von Stuttgart  (410 m/ü.M.)

Die Verbraucherkreise (grün: Heizkreis, blau: Warmwasser) 

zehren lange von der gespeicherten Herbstsonne (gelbe 

Fläche), ehe der Speicher ab Dezember tief entladen 

wird. Die Kollektoren heben dann lange Zeit nur noch die 

Temperaturen der unteren Schichten an, bis ab Mitte 

Februar das Sonnenenergieangebot die Nachfrage wieder 

übersteigt. Im Herbst und Frühjahr trägt die Speicherabwärme 

(orange Fläche) merklich zur Deckung der Heizlast bei.


